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und dann engelhaft DZwW. teuflisch nach INCTINMANN, 120 ( i06 5.) Berfin 19306,dem Gesetz des Religiösen oder des
Weltgeistes Zu leben Vollendet wäre

Propyläen-Verlag, —  s 2.00
Friedrich Bischofif, dessen Roman 99  1e€eın Buch, das ohne große Worte auch goldenen Schlösser‘“ großen und be-den Hintergrund VOo  } den himmlischen geisterten Beıtall gefunden hat, schenktund höllischen Lichtern zugleich CI-

leuchtet eın 1e Becher S, J
uns ein Werk Wieder quillit
aQus schlesischer Heimaterde. Die Ge-

Christin und die sıiıeben W el- dichte dieses „Schlesischen Psalters‘
len. Roman VOo  3 Gertrud VO tot- suchen das N: Schlesien 1in ihre eigen-

willigen und starken Verse bannen:zıngen, 80 (207 5.) Innsbruck 1935,
Tyrolia. Geb M 4.30. die Ebene dunklen Oderstrom, die
Dieses Erstlingswerk der Verfasserin treundliche Grafschaft Glatz, die kleinen

Städte mıiıt den alten Türmen und dieist eın Heimatroman, der 1m südlıchen Barockkirchen. Die Geschichte Schle-chwaben ZUr eıt des ersten Erobe-
rungskrieges Napoleon Bonapartes spielt. siens, nicht 1n ihrem außern Verlauf,
Doch bleiben die großen Zeitereignisse sondern in jenem innern Strom, der in
NUur der Hintergrund für das Schicksal Legende, Brauchtum un Volkslied seine

ewige Spur pragt, rauscht krattvoll 1nMarie Christins, die als junge Frau des den Worten des Psalters, Im Epilog aberRuprecht VOo  =;| Bornhofen dem VOTI-
nehmen Glanz Münchens den Quel- hat der Dichter seinen Meistern, den
lenhof kommt und Nu langsam mit Hof Iräumern, Betern, Vaganten un Dich-
und Heimat verwächst. Die Schilderung tern schlesischen Blutes, ank erstattet

dafür, daß 1in ihrer Werkstatt lernenist Iriısch und farbenreich, oft durchsetzt
und 90858  3 selber eister werden durfte.von Reflexionen, die das innere Wachs-

tum zeichnen, bis dahın, „daß NUuUr Rommerskirch S. J
eın Ding ist, auf das wirklich —-
kommt: In Gottes na eif werden

Das 1ed der Arbeit. Selbstzeug-
und Frucht bringen“, Das ist der Aus- nisse der Schaffenden. Herausgegeben

VO Hans Geleitwort VvVo  }klang des Buches, das ganz gläu- Dr Robert Ley 80 (290 5.) Gothabigem katholischem Bewußtsein heraus 1035, Leopold Klotz 3._.und mit tiefem sittlichem Ernst g-
schrieben ist Neuner In Verbindung miıt den offiziellen Ver-

retern der verschiedenen deutschen Ar-
Der ahrende Schüler Roman des beiter und die deutsche Arbeit betreuen-

Johannes Butzbach Von t- den Reichsstellen hat Mühle diese
hofer 120 (IV u, 298 S5,) Freiburg 1. B Sammlung, die einen Querschnitt durch
1035, Herder. M 3,.00; geb _ 4.80 1e heutige Arbeitsdichtung bieten wiıll,
Ein Zeitbild der Humanistenwelt herausgegeben. Der Herausgeber selbst

stellt einen Vergleich an mi1t der VO ihmDeutschlands. Es führt uns in das frän-
kische Dorfleben, auf böhmische Rıtter- 1928 herausgegebenen Sammlung ähn-
burgen, in spätmıittelalterliche Städtchen, licher Art Die Unterschiede, die ZW1-
in den Klosterfrieden, Zu den nj]ederlän- schen den beiden Werken feststellt, sind

zugleich iıne Charakterisierung der VOI-dischen Gottesfreunden, 1n die Hallen
von Maria-Laach. Es zeigt uns Mutter- liegenden Sammlung.
und Frauenliebe, Wiıllen Zu Bösen, Zunächst wird auf die nNeUe innere
Gottessehnsucht, Wissensdurst bis ZU Haltung des deutschen Arbeiters hin-
Faustischen Willen ZU Magie, in ott gewlesen., „Seite Seite mu jeder den

-  - schöpferischer Haltunggeläuterte und verklärte Weisheit. Doch
bleibt die Dichterin mehr 1m Reich des spüren Das lebenbejahende, Vo Klas-
Beschreibenden, als daß s1ie Gestalten senhaß befreite, für Deutschland hin-
” Leben erweckte. gegebene Arbeitserlebnis ist das .

Element, das neue Lied, das inmitten der-Becher
Schlesischer Psalter. Ein Dank-

selben Welt der Fabriken aufklingt.“ Die
Not der Arbeitslosigkeit hat den Men-

und Lobgesang; mit einem Epilog: schen wıeder VOo Wert der Arbeit über-
Werkstatt zwischen Himmel und rde
Von Friedrich 1scho Mit Neu ist sodann die „Erweiterung
zweı Holzschnitten VO  ; Bodo Zim- der Arbeiterdichtung zu Ar-


